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Amtlicher Theil.
M ^ ' k- und l. Apostolische Majestät haben mit
l, « M r O„tschii^,„n vmn ^7. Ma i d. I . den Ober-
j„ u"M zlarl,Rilk'v v. ^ a s j c r und Johann W a w r a
li^>,/3. ".^'"N ihrcr virljährigrn, cifrigl-n und Vorzug-
e s / 's'lstlcistnng dcn Ordcn'dcr riscrncn Kvm,e dritlrr
llMch» '"^ '̂achsichl dcv Taj.cn allcrgnädigst zu vcrlcihcn

^ , ^ l und t. Apostolische Majestät haben den
^"^cc l ionövaU) in, Ministcrinm des Innern Gcorg
l ^ ' ' v « l lev v. Ha l lc vstci n zum wirtlichen Sec-
M i / " ^ ' " ' Ministrrrath^präsidinn, allergnädigst zu

'"" ' geruht. A u c r s f t c r g m. p.

A ' , l ^ ' ^ ' " ^ k- Apostolische Majestät haben mit
vcn.>< " Exlschliesinnss vom 27. Mai d. I . dein Slell-
^>, -- ^ ^bcrbanlcilcrs der Donan-RcgnlirrnngS-
>„,^''^l0n, Baurath Johann Ä o r l o w i t z den Titel
Ta>>, cM" cincö Obcrbauralhcö mil Nachsicht der

^» allcrgnä'digst zn verleihen geruht.
Lasser w. p.

U, , ^ - k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
,,Huchster Entschließung vom 25i. Ma i d. I . den, Rech'
Nu^ ^' iin Finanzininistcriun» Franz A m o n , an'
i» t>? ^ übcr sein Allsnchcn statlflndcndcn Versetzung
An ') ^ribendcn Rnhestand, in Anerkennung seiner lan-
^ / , "l'üen und ersprießlichen Dienstleistnng taxfrei den
.,.,, »üd Charakter eines Oberrcchmmasrathcs aller-

""6st zu verleihen gernht, P r e t i s m. ,..

^ Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
.'"'rhöchster Entschließung vom 12. Mai d. I . dem a»
>.̂  Slaalt«realschule in Trieft in Verwendung stehenden
^»ngöschuttehrcr Karl Ä r a u ß in Anerkennung seines
Mhrigen, eifrigen und ersprießlichen Wirkens in, Lehr-
/.^' l)"s «oldenc Bcrdienstkrcuz allcrguädigst zu ver̂
'^n geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

ze>w. A'k Saurcssurkenzeit bringt in der Regel auch Er-
, «'uije lnilssigcr Stunden auf den Viartt. I n den zu,
Uh abaewicheuen ^agen servierte man dem lesenden
P """"Gerüchte über eine angeblich nahebcoorstehende
f t j ^ " a l v e r ä n d e r u n g i n d e n Spitzen des NcichS
^ „ s ^ ? " l l n i s t c r i l l m i < . Bei (iolportieiung derartiger
l»lf '"'̂ Nachrichten schlägt man in der 8ai80U morbo
/ / ^ nll^, cmpfänaliches Ohr.

Die „Presse" tritt diesen unbegründete» Ausstreu-
ungen an leitender Stelle in folgendem entgegen: „Wir
haben bereits wiederholt erwähnt, daß nach unseren In»
formationcn alle über den Rücktritt des ssreihcrrn von
K o l l e r in Umlauf gesetzten Gerüchte unbegründet sind.
Eine unbefangene objective Beurtheilung der Verhältnisse
müßte übrigens schon von vornchcrcw zu dieser Richtig-
stellung der Krisiöcnte führen. Unser gesummtes Heer-
wesen befindet sich im Stadium einer wtitumfasseliden
Reorganisation, die erst zum geringerm Theile vollstän-
dig abgeschlossen ist. Viele wichtige Partien der großen
HecrcSreform abcr, wenn auch schon vor Jahren iu An»
griff gcliommcn, wollen erst vollendet werden, wenn sie
auch ihrem befriedigenden Abschluffc schon ziemlich nahe
gerückt find. Andere nicht minder wichtige Fragen, wie
die BeförderungSvorschriff, die Organisation des Oene-
ralstabS und die Umgestaltung des OesHützwesens, harren
erst einer, wenn auch nahen Vösung. Diese Thatsachen
allein müssen schon die Ueberzeugung nahelegen, daß
ohne die allerwichtigsten und triftigsten Gründe jetzt gar
lein Wechsel in der »bersten Leitung der Heeresverwal-
tung cmttelcn lann und darf. Die wichtigen Organisa»
tionSarbeiten müssen in einer kundigen und energischen
Hand, die sich mit der betreffenden Materie bereits
gründlich vertraut genlachl hat, auch fernerhin vereint
bleiben, wenn sie zu einem befriedigenden Abschlüsse ge-
langen und damit die Wehrkraft des Reiches endlich auf
jenen hohen Grad der Tüchtigkeit und Schlagfertigleit
gebracht werden soll, den die Steuerträger für ihre
schweren Opfer zu fordern berechtigt sind, und der die
Wiedererlangung unserer allen Machtstellung unter den
Oroßstaalcn des Continents vor allem verbürgt.

Nun liegen aber solche wichtige und triftige Gründe
Frciherrn v . K o l l e r gegenüber wahrlich nichl vor. General
v. Koller hat fich, gleichwie früher als Statthalter in
Böhmen, auch während seiner biehcrigcn kurzen Thätig,
lcit als Kriegsminister als ein chatlräfiiger und um-
sichtiger, dabei aber wohlwollender Mann erwiesen, der
stcls bemüht war, das Wohl dcr Armee auf jede mög-
liche Weise ;., fördern und die OlMnisalion derselben
in ihrer Wesenheit aufrcchtzucryallen und weiter zu ent<
wickeln. Wenn die Ausführung seiner Intentionen viel.
leicht nichl immer von Erfolg begleitet war, so ist denn
doch zu bedenken, daß der Minister wol für alles der
Krone und dem Parlamente verantwortlich bleiben muß,
ihm abcr nicht jeder einzelne Verstoß zur Last gelegt
werden darf, dessen öftere Wiederkehr übrigens durch die
Heranziehung bewährter, mit den Armceoerhältnisscn
innig vertrauter Männer auf maßgebende Posten leicht
vermieden werden könne. Auf leinen ^all aber darf es
in Oesterreich dahin kommen, daß wegen derartiger ver>
cinzcller Mißgriffe, mögen sie von der Armee für den
Augenblick noch so bitter empfunden werden, man Mini»
sterlriscn künstlich schafft, dadurch die endliche Befestigung

unserer Armee-Einrichtungen immer wieber in ssrage
stellt und unseren künftigen Gegnern mächtig Vorschub
leistet.

Dieses Spiel ist ein umso unverantwortlicheres, al«
man gerade jetzt die öffentliche Meinung inbetteff der
Heeresverwaltung nicht aufregen und nicht irreführen
follte in einem Zeitpunkte, in dem es mehr als wahr«
fchcililich ist, daß auch bei aller Berücksichtigung der un-
günstigen finanziellen ^age und der erschütterten Steuer-
lraft in beiden Reichshälflen an die Deleaationen doch
erhöhte Forderungen im Interesse der Wehrkraft oe«
Reiches werden gestellt werden müssen. Die parlamen-
tarischen Vertreter von Ocsterreich'Ungarn müssen, wenn
an ihre patriotische OvserwiUigleit und an die Opfer-
willigleit der Steuerträger mit Erfolg appelliert werden
soll, auch die unerschütterliche Ueberzeugung gewinnen
können, daß die Mittel, deren Bewilligung man von
ihnen fordert, von dem recht« Manne und in der rech«
ten Weise verwendet werden. Nichts würe aber diese«
sichere Vertrauen leichter zu zerstören geeignet, als ein
Personenwechsel im Neichskriegsministerium und die hie«
durch wachgerufene Meinung, daß bei der Besehung eine«
fo wichtigen, mit folcher Verantwortlichkeit verbundenen
Postens nicht ein fest und beharrlich verfolgtes System,
sondern rasch wechselnde Elnsiiisse die einzig und allein
maßgebende Richtschnur seien."

Die neue Partei.
Die ,,Frankfurter Zeitung" befpricht unter anderem

auch die Gründung einer ka tho l i schen Reichs»
P a r t e i in Oes te r re i ch .

„Das Schreckbild — so schreibt das Organ der
süddeutschen Demokratie — »elches dieser Tage das
große rheinische Glatt, das von Zeit zu Zeit den Oester»
reichern Ueberraschungen zu bereiten berufen erscheint,
dem gegenwärtigen Regiment in Wien vorhielt, indem
es Cardinal Rauscher als Einiger und Führer sämmt-
licher oppositionellen Elemente Eisleithaniens hinstellte,
wilü weder das Cabinet Uuersperg noch den österreichi-
schen Neichslanzler geschreckt haben. Ee ist im Orunöe
aleichgillia, ob der Cardinal bei den ihm zugeschriebenen
Bestrebungen mehr als die bloße Festigung katholisch,
kirchlicher Gesinnung zu erreichen beabsichtigt, ob er fur
den staatlichen Absolutismus oder für den ronstltulionlllen
Staat begeistert ist — die wichtigste Frage ist, ob die
„kath. Neichsparlei," welche Cardinal Rauscher zu gründen
bemüht ist, oder nach anderen Nachrichten bereit« gebildet
hat, Aussicht hat in der nächsten Zeit in Wien an da«
Nuder zu kommen. Wir können die Fabel von der Ber-
einigung aller oppositionellen Parteien ruhig auf sich be»
ruhen lassen. Ist es bisher nicht gelungen, die natio-
nalen und liberalen Gegner des gegenwärtigen System«
dauernd mit Erfolg unter der Fahne des Föderalismus

Feuilleton.

Lucy Gray.
Nov r l l e vo i l W a l t e r S > a h l ,

(Fonsetzlmg.)

"° r i , , "?^""c . P ^ . Gray!" begann die alle Die-
^ ' s- . . . ^ M die elftere ein Asyl gefunden.
^>l/r'l, ' ' ^ " e , " crwidnte Mrs. Gray, „nicht diesen

.Un^ " " " " mich nicht bei diesem Namen."
" st'leV l"lN'U'" uicht? — sollte man Ihnen auch

°« ist .: 'U "'achcn wollen - Ihren gesetzlichen Namen?
^"e Schabe — -

7 w'lln' tu'?' d°H' Jane ^ sage nichts mehr davon
°" E H ^ ist todt nnd ich will nichts hörci', das

.'O I " ""s 'ein Andenken werfen könnte.
^ s " ' j's, .7 Gaulle anch nicht, daß er daran schuld
7 3rnu .' '«Ulc Jane. „ Ich habe als Mädchen und
>,! b" s» " ^ ^ahre in Air. Gray's Hause gelebt und
« ^ aewcs? . "^ rn memc arme verlassene Mutter und
' ">'e., a " l ' l ' toi.nte nie so etwa« thu»! Es ist von
^" Sie ' ^m.ncn - ein schändliches Complol, daS

..(5, ^chmiedrt worden ist."
' ' " war ^ an memc Unschuld." fiel Mrs . Gray

^ , "^olt ,v ^ ' ^ l""c letzten Worte."
< 5 ' doch ^ 'hn dafür! M r . Gray halte seine
tzi "ic fn,' " ' e>" guter, freundlicher Hcrr und
»^ !" hc« „ lMvescn sein, länger cinrn Zweifel gegen

leine A ' '>7 «-ie. Madame, die Sie sein Stolz
""übe gewesen sind."

Mrs . Gray antwortete nicht. Sie lag zurückgelehnt
gegen das Polster des Stuhles; eine momentane Bewc.
gung des Kopfes brachte das reiche, hellbraune Haar nach
vorn, so daß das Gesicht fast dadurch verdeckt wurde;
nur die großen, traurigen Augen blickten die Sprecherin
al,, doch schloß sie sie gleich wieder, als wolle sie êben
und Bewußtsein für immcr ausschließen.

Das Zimmer, iu welchem die Dame sich befand
und welches der Zufluchtsort des armeu, heimatlosen
Weibes in der Nacht nach ihres Gatten Tode gewesen,
war äußerst ärmlich ausgrstaltct, jedoch herrschte eine
unendliche Sauberkeit durin. Der alte «rmstuhl, in dem
Mrs. Gray bleich uuo erschöpft und dennoch durch ein
innerliches Fieber aufrecht erhalten, saß, war nahe an
das Fencr herangezogen.

M r . Morion kommt mcht," begann die Dame;
sollte' er nur selbst daS verweigern wollen?"

" ES war mir, als hörte ich soeben ctwaS auf der
Treppe," cntgegnete Jane; ..ich will hinaus gehen, viel'
leicht ist er es."

Die alle Dienerin w«r bei dielen Worten hinaus
geeilt und lchrlc sogleich mit der Meldung zurück, daß
es allerdings Air. Morton se,, denn sie habe gehört wie
er gefragt,' ob Trevor hier wohne.

Ich werde so lange aus den, Zimmer gehen, um
hier nicht zu stören, Madame," fügte sie hinzu.

I m selben Augenblick, da d,c Alle durch die eine
Ttmr ging, trat durch eine andere M r . Morton ein.
Unlähia sogleich zu sprechen, streckte Mrs . Gray dem
alten Manne nur ihre «rmc w,e bittend entgegen. Der
letztere blickte ans sie und nachdem cr seine Blicke auch
im Zimmer hatte umherschweifen laffen, fchien die Er-

innerung dessen, was ihr zum Vorwurf gemacht vorden,
sein Herz ein wenig zu erhärten."

„Sie haben nach mir gesandt, Madame," hob er an.
„Mein Kind," hauchte sie, „wo ist ee?"
Es lag so etwas Wildes in ihrer ganzen Weise,

daß es kaum wie Kummer aussah, vielmehr schien es,
als wolle sie alles wagen, bevor sie den mindesten Theil
eines Anrechtes aufgab.

„Wo ist Amy?" wiederholte sie leidenschaftlich.
„Sie haben lein Recht, sie mir vorzuenthalten — und
Sie sollen es auch nlcht! Geben Sie sie mir zurück."

„Es scheint mir, als ob eine Erklärung über diesen
Punkt nothwendig ist," entgegnele M r . Morton, der sich
trotz seines Gerechtigkeitsgefühls eines gewissen Vor.
urtheil«, welches die Beschuldigungen gegen sie, die man
in feine Ohren geflüstert, hervorgerufen, nlcht erwehren
konnte.

„Welcher Erklärung bedarf es?" fragte Mrs . Gray.
„ Ich verlange mein Kind wieder — mei«e Schwester."

„Sie wissen, daß das Kwb kurz vor dem Tode
Ihres Vaters von meinem Neffen rechtmäßig adoptiert
wurde."

„Das weiß ich."
„Es halte niemand anders ein Recht über sie — "
„ Ich hatte ein Recht," unterbrach ihn Mrs . Gray,

„sie gehörte mir ! "
„Jedenfalls," fuhr Mr . Morton durch ihren leiden-

fchafllichen Ton härter werdend fort, „ist Ihnen durch
den letzten Willen Ihrer Mannes das Kind glnommen
worden."

„ O , nein, nein!" schrie sie. „Alles, alles, nur
das nicht!"
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zu einigen, so wild dieses noch viel weniger möglich sein,
wenn i i l t r a m ont ane r Z e n t r a l i s m u s die ge-
meinsame Parole sein soll. Wenn es möglich, ja sogar
wahrscheinlich ist, wie wir jüngst nachgewiesen zu haben
glauben, daß ein Theil der bisher unversöhnlichen Feu-
dalen mit Centralisten vom Schlage des wiener Erzbischofs
zu einer neuen Parlei zusammenzutreten bereit ist, so
müssen wir doch die Behauptung als völlig erfunden
und unbegründet zurückweisen, daß auch Iungczcchcn,
Iungslovenen und Demokraten für die Interessen der
katholischen Kirche begeistert eintreten könnten. Die That-
sache, daß Ultramontane und Feudale in dem Hasse,
welchen sie gegen'den Liberalismus im allgemeinen und
gegen Preußen im besonderen hegen, ein Bindemittel ftn-
den, gilt in leiner Weise für die nationale und raoi<
cale Opposition.

„Und von nicht zu unterschätzender Bedeutug für die
Bildung und die zu erlangende Stellung einer großen ta
thrlischcn Partei, wie sie nach den Meldungen unserer
Kultnrlämpfcr im Werden sein soll, ist die Thatsache,
daß die ungarischen Bischöfe an dem gegenwärtigen po
litischen System mit Entschiedenheit festhalten. Das
Organ derselben hat dieser Tage in unzweideutiger Weise
darauf hingewiesen, daß man, wenn man die Erstarlung
des Katholicismus m Ungarn wünsche, auch ein starkes
Ungarn haben müsse, daher eine Opposition gegen die
Regierung nicht erlaubt sei, so lange diese im Interesse
des Staates und zum Wohle des Landes handle. Selbst
der Führer der Rechten hat in einer Schlußconferenz
seiner Partei in bestimmter Form den Porwurf, daß er
und seine Freunde eine reactionäre oder confessionelle
Politik verfolgen, zurückgewiesen."

Telegraphische Landtagsberichte
v o m 28. M a i.

D a l m a t i e n . Der Landtagspräsident theilt ein
ihm von Sr . Majestät während der Sitzung zugekom-
menes Telegramm mit, wonach Se. Majestät dcr Kaiser
den Inhalt des Telegrammes des Lauotagsprä'sioiums
vom 26. d. M . znr wohlgefälligen Kenntnis genommen
haben und den Präsidenten ersuchen, dem versammelten
Laudtaqc für die loyale Kundgebung den Allerhöchsten
Dank bekanntzugeben. — Diese Mittheilung wurde von
den Mitgliedern des Landtages stehend und mit begei-
sterten wiederholten Hochrufen empfangen. — Die Re-
gierung bringt eine Borlage ein betreffs der Vcrthcilung
lnlturfähiger Gcmeindegrünoe. Die Vorlage des Lanoes-
auöschusscs betreffs Theilung der gegenwärtigen Gemeinde
Knin in zwei Gemeinden wird einem eigenen Comitö
überwiesen. Ferner werden mehrere Bittgesuche erledigt
und dcr Rechnungsabschluß der Landcsstistungcn ge-
nehmigt.

G a l i z i e n . Das Propinationsgesetz so wie die
Vorlage über die Regelung der Bergindustrie Galiziens
wurden in dritter Lesung angenommen. Der Poranschlag
des Landesfonds wurde nach den Anträgen des Budget-
ausschusfes genehmigt und die EinHebung einer Umlage
von vierunddreißig Kreuzern beschlossen.

Ungeachtet des Widerspruches der polnischen Abge-
ordneten gelangt eine Zuschrift dcr Bauern und Nuthenen
zur Pcrlesung, in welcher dieselben erklären, daß sie des-
halb an der Berathung und Beschließung des Propina
tionsgcsetzes nicht lheilnahmen, weil sie mit den Pr in.
cipien des Gesetzes nicht einverstanden seien. Die Unter-
zeichneten ersuchen schließlich, ihre Verwahrung in das
Sitzungsprotololl aufzunehmen. Da dies jedoch der Ge-
schäftsordnung zuwiderläuft, fo läßt der Porsitzende dar-

über abstimmen, ob dcr Lanltag die Erklärung der Op-
position einfach zur Kenntnis nehmen wolle, worüber sich
eine geringe Majorität erst bei dcr namentlichen Ab-
stimmung verneinend ausspricht.

V o m 2 0. M a i .
G a l i z i e n . Eine Zuschrift des Vorstandes des

jungruthenischen Vereines „Proswita' wurde verlesen, in
welcher derselbe auf die dem Pcrcinc vom Landtage be-
willigte Subvention verzichtet. Das Gesetz übcr Maß-
regeln zur Hintanhallu:,g der Trun^nheit wuroe 0n dioo
angenommen.

Dcr Landlag beschließt hierauf eine Resolution, wo-
durch die Regierung aufgefordert wird, auf eine den
volkswirtschaftlichen Interessen dcS Landes entsprechende
Regelung der Tarife der galizischcn Eisenbahnen so wie
auf eine Fusion dcr Albrechts Dniester und PrzcmySl-
Lupkower Eisenbahn hinzuwirken, jedoch ciner Vereini-
gung der Karl Ludwig-Bahn mit den kleineren galizischen
Bahnen entgegenzuwirken. Die Anträge des Rcchlsaus-
schusscs, die neue Eintheilung dcr GcrichtSbczirlc in Ga-
lizien betreffend, wurden angenommen.

I m weiteren Verlaufe der Sitzu» wurde beschlossen,
die Regierung zur Einführung der polnischen Rechls-
gcschichtc als obligaten Prüfungsgegenstand an der Lan-
desunioersität aufzufordern. Dcr Antrag des UnterrichlS-
ausschusscs wegen Regelung der Rechtsverhältnisse der
ReligionolVhrcr an Volksschulen wurde angenommen. Die
Anträge der ruthenischen Abgeordnetem betreffs größerer
Pflege des deutschen Sprachunterrichtes an den Landes
schulen uud Errichtung gewisser ^achschnlcn wurden dem
Landcsausschusse zur Begutachtung und Bevitterstattung
in der nächsten Session zugewiesen. Der Landtag wurde
sodann unter dreimaligem Hoch M Se. Majestät den
Kaiser geschlossen.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 31. Mai.

Der „Pester Lloyd" meldet: ,Sc, Majestät hat
auf Grund dcr Vorlage des Ministeriums mit Ent-
schließung vom 25. d. angeordnet, daß dcr nächste u n -
garische Re i chs tag für den 28. August o. I . ein-
berufen werde. Das hierauf bezügliche königliche Hand-
schreiben wird am 1 Juni au die Municipicn versandt
werden, doch fordert dcr Minister dcs Innern dieselben
bereits jetzt auf, dieses königliche Handschreiben zwischen
dem 5. uud 8. Juni zu publicieren. Hier dürfte dasselbe
bereits in dcr am 2. Juni stattfindenden Generalversamm-
lung des hauptstädtischen Municipiums zur Publication
gelangen." — Am 2i). d. M . wurden in Budapest in
einem mchrsti'mdigcn M i n i stcrr a the, dem auch Hof»
rath v. Schwcgcl, beiwohnte, verschiedene Zollannclca.cn-
hcitcn und namentlich die mit Rumänien abzuschließende
Zollcunvcntioll besprochen. Diesen Berathungen wcrdcil
gemeinsame Confcrcnzen in Wien folgen.

Dcr B a n u s theilte in dem am 28. d. M . statt,
gefundenen Landtagssitzung mit, daß die Gesetzartikcl
übcr Abänderung dcr S t r a f p r o z e ß o r d n u n g , übcr
den Gebranch dcr Presse, übcr die Zusammensetzung dcr
Gcschwornenlistcn für Preßgerichtc, über Aufhebung dcr
Kcltcnstrafc und übcr die bedingte Beurlaubung dcr
Sträflinge von Sr . Majestät dem Kaiser sanctiouiert
seien.

Die Generalversammlung des deutschen H a n -
del s t a g es hat eine Resolution angenommen, welche
sich gegenüber den, Beschlusse der Rcichslags»Iustizcom-
mission entschieden für oic Beibehaltung besonderer
Handelsgerichte cmsspricht.

Die „Nordd. Allg. Ztg." begrüßt den Besuch ^
K ö n i g s von Schweden in Berlin mit M " '
Worten: „Es ist kein ehrgeiziges Streben, w c M o
König von Schweden in die Hauptstadt dcs dcuW
Reichcö führt. Die politische Bedeutung des h?')"' ,.
herzlich willkommenen Besuches besteht in "1t" "
in dcr Manifcsticrung eines aufrichtigen FmmdW
Verhältnisses zu Deutschland, suwic in dem da"""
zertrcnnlichcn Beitritt zu dcr Politik dcs Dn>^>,'
bnndcs, wclchc, dcr unerschütterliche SchwcrpmUt
politischen Verhältnisse in Enrofta geworden ist u» ^
als solcher, jeden andcrcu Einfluß auSschlirW'd, M
jüngster Zeit wieder bewährt hat. Der ^ " t r l t t ^
ocns zu diesem Fricoenölmnoe sott spätcr dm'ch ^
Vcsuch in St. Petersburg noch ausdrücklich b c l ' ^
wcrdcn und er empfängt einen nicht ^ringen ^
durch die freundschaftlichen Beziehungen, welche S c h ^
Norwegen mit Däncmavt vcrtnüpfcn und welche .
in Kopenhagen ihre fcicrlichc Bestätigung gefunden Y
I n diesem Sinne geleitet das Vulk von Schwede",
Norwegen mit dcn besten Wünschen scin KöMpa ^

Dcr nach dem vor kurzem erfolgten S a M
dänischen Reichstages zur Begutachtung 1°^
bender Fragen in Thätigkeit gebliebene Mösch"p ̂ ,«
Follethings hat in Form einer Tagesordnung ^ ^
Wartung ausgesprochen, daß die Regierung, falls M ^
Aussicht für die Errichtung cincs Schiedsgericht ^ .
internationale Streitigkeiten zeigen sollte, sich dlc,cw ^
streben anschließen werde. Vorläufig ist dergleW'
Utopie. < >^

Die V e r f a s s u n g s c o m m i s s i o n in Vel!"
hörte am 2<). d. M . die Minister B u f f " ,
D u f a u r c an, welche jeder wesentlichen Äbänder>>>>8̂
Gesetzes betrcffcnd die öffentlichen Gewalten lalcg°.^
entgegentraten, indem sie dabei die Nothwendiglen ,
starken NcgierungSgewalt hervorhoben, welche t»e ^
nung und Stabilität sichern könne, und das vo" ^
gliedern dcr Linken vcrfochlcne Princip dcr ^ ! " ,<„,
dcr Nationalversammlung nicht anzunehmen «"> ^
B u f f e t insbesondere erklärte, die Regierung w"^,,
sehr energischer Weise darauf bestehen, daß bie ^ l ,
cntivgcwalt eingeräumten Vefugnifse nicht aesH> ^
werden. Blos inbctreff des Rechtes der Kriegs' ^
Fnedenserllärung fei die Regierung bereit, v" ,„
Commission für zweckmäßig erachiclc Eoncejs'»^ ^
machen. Die Minister glauben indeß, daß cmc ^ >̂
Garantie inbelreff dieses Punktes in der Mimp ^j
antwortlichkeit gelegen sei. — Es ist nun zweistu^'^,
das M i n i s t e r i u m bleibt und die S c r u l i l " « ^
annimmt. — Die Commission für die B i l a l U ^,
hat ihre Sitzungen begonnen und wird ihtt«
Ende Juni vorlegen. . . D >

Ueber die fchon längere Zcit im Zuge ^ l ^ ß >
Iustizreform in den westlichen GouucrncmentS voi'^^s >
l a n d erfährt die ..Most. Ztg.". daß die ^ - . i," >
Einführung der Bezirksgerichte noch nicht endg'"" >
Justizministerium entschieden sei. . ^ M '

Präsident G r a n t empfing die päpstliche Dc'«" ^
Der Führer sprach die Wünsche des Papstes I
Wohlfahrt dcs amerikanischen Volles auS.

Hagesneuigkeiten.
Eisenbahnwesen. . ^

Vom l. l . Handelsministerium ist ein ^ H l " " '
das B o n i f i c a t i o n s w e s e n an die Ä a l M " ,>,
gen ergangen, welchem folgende wesentliche v
entnehmen sind: ^ ^

Es lag ein so tiefer Schmerz in diesem Ausdruck,
der seine Wirkung nicht verfehlen konnte und in M r .
Mortons Blick lag in dem Augenblick ein milderer
Ausdruck.

„Es steht so geschrieben/'
„Es kann nicht sein! Er glaubte mir ja und würde

mir mein Kind zurückgegeben haben! Kein Mensch auf
Erden hat ein Recht, sie mir vorzuenthalten. Sagen Sic
mir, wo ist sie, damit ich zu ihr gehen kann."

„ Ihre Heftigkeit ist durchaus nicht ant Platze, Ma<
dame," war M r . Mortons Entgegnung; ,sie trägt dazu
bei, auch den Vorurtheilfreiesten gegen Sie einzunehmen."

„Heftigkeit! Ist es möglich, ruhig zu sein, wenn
einem das Hcrz zerrissen wird? Sie, mein Herr, nennt
man einen ehrlichen und aufrichtigen Mann — o quälen
Sie mich nicht in so furchtbarer Weise — geben Sie
mir das Kind zurück!"

„Das liegt außerhalb meiner Macht, Madame, der
letzte Wille Ihres Gatten verbietet eS ausdrücklich."

„Dann will ich dieses Testament angreife", denn es
ist ein grausames und ungerechtes, mein Gatte würde eS
widerrufen haben, wenn Zeit dazu gewesen wäre."

„ O , Madame, ehren Sie wenigstens das Andenken
Ihres Gatten und schonen Sie Ihren Ruf."

„ Ich will aber meine Schwester haben, es gibt
lein Gesetz, durch welches sie mir vorenthalten werden
liinnle."

..Hören Sie mich, Mrs . Gray," sagte M r . Morton
die Dame durch eine Handbewegung zum Sitzen nöthi-
gend. „ Ich «ähre leine harten Gefühle gegen Sie, doch
wünsche ich Gerechtigkeit gegen einen jeden zu üben. I h r

Gatte hat das Testament gemacht, in dem Glauben recht
zu handeln, indem er Sie für immer ausschloß."

„Aber er wußte ja, daß er betrogen war — er
glaubte vor seinem Dahinscheiden an mcine Unschuld!"

„Das wissen wir leider nicht, Madame. Jedenfalls
ist das Testament gemacht und Sie können nichts daran
ändern. I h r Ruf hat bis jetzt durch keinerlei Gerücht
gelitten, deshalb thun Sie am besten, sich ganz ruhig zu
verhallen, denn sobald Sie vor Gericht gehen, um das
Testament anzufechten, muß die ganze Sache entschleiert
werden."

„Aber es ist nichts zu entschleiern, die Anklage war
falsch !"

„Können Sie das beweisen? Gebe Gott, daß Sie
dazu imstande sein möchten'."

„Beweisen!" wiederholte Mrs . Gray wie halb ab
wescud. ,,Ucberzeugte ich nicht meinen Gatten auf feinem
Sterbebette?"

„Haben Sie nichts anderes aufzuweisen, Madame?"
„Was könnte ich haben?"
„Dann find Sie in der That bcdauernswerth!"
„ Ich weiß nicht, was Sie meinen!" rief Mrs .

Gray aufspringend, „doch wir verlieren hier nur Zeit,
bringen Sie mich gleich zu meiner Schwester, denn ich
sage Ihnen, daß es leinen Grund gibt, uns zu trennen."

M r . Morton blickte sie an, völlig rathlos und un»
fähig, eine Entscheidung zu treffen. Er fühlte Mitleid
mit dem unbeschreiblichen Ausdruck der Angst in ihrem
Gesicht und dennoch vermochte er sich nicht klar darüber
zu werden, ob daraus der Schmerz eines leidenden mit
Unrecht beschuldigten Weibes sprach, oder ob cS die
Verzweiflung der Neue war, gemischt mit einer unbeug-

samen Willenskraft allem zu trotzen und t>lr ,̂,c
dem Abschluß zu bringen, auf dcn sie hingearbeil ,^c
Die Worte seines Ncsfcn waren noch frisch ^ ^
Erinnerung — das Versprechen, welches " ' ^ ih
Bette des sterbenden Mannes abgelegt, scho""'^ltl'>l'l
umzugehen; sie vor allen üblen Folgen ^"^.'.cchlig^
zu schützen, falls sie schuldig sei und ")r G " ^ " '
widerfahren zu lassen, falls sie je ihre u» i "
weisen könne. . ^ del"',

„Sie müssen mich anhören, Madame," "°^sti><
Mann endlich an. „Sie können unter lewe" ^ ghle»
zu Ihrer Schwester gelangen, der letzte ^ </ ,
Mannes verbietet Ihnen, sie je wieder zu > "' ^ ",.

Mrs . Gray hörte jetzt. Sie blickte N " ^ , , i M
groß an und schien ihn völlig zu verstehen, dem ̂  sl,!'
ihm cin Zeichen fortzufahren, als er z^"^ '^ j , ie ^
vor ihm kalt und weiß und es war, als ob 1
sie langsam zu Marmor verwandelten. ^usel Ä>-

„Dem Testamente ist indessen cinc>- ^ „ ^ , ,
hängt, durch welche Sie wieder in den ^ ^ ' 1 " ^
dcs gelangen können, wenn Sie zu bcwcl!^ ,̂
daß jcnc Anklagen falsch waren." , f ^ t c ^

„Und wer soll darüber entscheiden r > .,
cincin ciacnthümlichcn Tun. mm'dc"'^,,i!'

„Die Entscheidung ist mir übertragen " ^ . sc>"
Ncffe hat sie als cin letzte« Vermacht'"" ^ ,
Hinscheiden in meine Hände gelegt." ^ Sic, .^

..Und Sie wollcn mir nicht glaube» ĉh,
dic Welt cincn guten Mann ncnnt - '">u ^,
zu thun?" ...«t hier >' y

..Mcinc persönliche Ueberzeugung..'"' ^ M «
ülö Gewicht, Madame. Dcr Beweis „'"!>» »
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^ ' ^n i f t ca t ionen sind in d« Regel nicht auf länger

2 "Us dlc Dauer eines Jahres zu gewähren;
^ua^« ^ ^? "^^ ^ber diese Dauer hinauSrcichenden
iltcai^. " ^ bedarf es lciner vorherigen und fallweisen

^'wlngsgenehlnigung;
' . dagegen sind allmonatlich alle den einzelnen Par-

we li '̂ . " " ' ^aülüssc oder Begünstigungen von den
liuin '^)"'ben Gebiihrcnsätzen dem Handelsmimstc-

sind mit der größtmöglich.
l,»s^7"Nchtlichleit und Umständlichkeit (nach den vor-
^"cbenen 13 Rubriken) zu sichren;
diesem ^ '^ monatlich bekannt zu geben, wann und
nifi a? " "^ " "^ des fraglichen Monats etwa eine Bo
ivttdc " " ^^""^ ^^ conccdierlcn Dauer widerrufen

dys'.,"^rdies sind Bonificalionsbncher derart anzulegen,
u ole>clbcn über alle maßgebenden Momente hinsicht-

z^. ' " " " t l ichcr Bonificationcn eine klare Uebersicht

slrcnn ^^ ' ^ l lwa l lnngcn haben sich im allgemeinen
b°Nbe 'n^ " ^ " ' 6 ^ l halten, daß nur für thatsächlich
dürfe ^ Geschäfte Boinficalionen gewährt werden
nbsol/f ^ ^ ^ ^" Hcinbevzichcil von Transporten auf
Ovfe ."""^ürliche Ruutcu durch unvcrhältnismäßige
jcdc I '-'^^, ^bil l igt werden kann, und daß schließlich
fi^/^üll l lchc Bevorzugung bei Ertheilung von Boni-
dcn u l ' " ""^bi»,gt unstatthaft ist, dahcr dieselben unter
lUt,>> ^ " sachlichen Bedingungen niemand verweigert

"°u, dürfen.

h^ '7 ( b c r m K i ü ! - D r u l m l l l . ) Wie berliner Nlältcr mel-
n n ' d ' ^ ^ ^ " ^ ^ l» i ? i p p c an alle deutsche» Fursteu sowie
>"eil> ^ ^ ° ^ l c von Hamburg und Vremc» Einladuugeu zur Eiu-

'"3 des Hermaun-DcnlmalS ergehen.
Her" ^ " ' s ° » a l n a c h r i c h t . ) ^ c . Excellenz der Herr M i -
ll^ ^ Iu i i c l i i Freit), v. Lass er l r i l t nächster Tage einen
llllar ""' ^ " H"^ ' ^ ' " ' s ' " begibt sich zunächst zur Kur nach

^"bad. wo er bis 4. Ju l i vnblcibt.
lt>l>c^ "̂̂  ">n V i s , n a r ct - A t t e n t a ».) Die wiener Pol i-
schill, ^ bic Photogrnphie W i e s i u g e r S nach Verliu gr
^llcli,' °^ ' " ° ^ dort nicht rtiua <u ihin einen dcr ?lllcutalt«vrr'
Äisss^^ '̂̂  lchlcn Zci l ertcuns. Urber eiuc» Mitschuldige!! Hal

'"ller bisher lein Geständnis gemach!,
^ " (b o ch v c r r a t hs p ro ze ß.) Gegen die vor einige»
, 3l» Wegs,, ihrer Theilnahme am marcheggcr Eongressc verhaf»
l ^ Albcilcr Huchreiter, Lederer »lid Kapelta, sowie gegen den
,/,^6 wcgcn Rcligiousstiiruiig iu Strafhaft befindliche Dr . Tau^
^'«l i als Verfasser eincö bei Hochrcilcr gcfuudcnm Gedichtes
^dc dcm Vernehmen «ach ciu Hochuerralhplozeß eingeleitet,
tzl"' ^ t r m i ß t c r G t sch ä f l s a g en t.) Der grazer Ma-
,̂ ' l theilte dcr wicucr Polizeibircclion mit, daß der Geschäfls-

»I,c!>^ ^^ Schrislstcllcrö Gustav Czreuucr iu Graz, der 24 Jahre
. ^°l)auu H > l s c h e r , seit dem 8. d,, an welchem Tage er in»

^ °l Europe" iu Trieft einlogiert war, verschollen ist und ihm
l«»k n " z«gcstukeu sein dilrfte. I m Besitze des Vermißleu be-
'tznm « " " " " " Z o l l e s Mustclbuch, das die Aufschnst „Gustav
''"? ^ l V " ^ d l e t t c r u trug. Fl lr die Ermittluug HilscherS ist

^ °^">!g von ^0 f l . zugesichert.
ütozcr'^ ' " K a t a s t r o p h e i n J u d e n d o r f.) Dcr
»iye nz "^"8e«post" ^^z> z,„, S t . Stefan berichtet, daß dtr dor-
d, ̂  ' °"cr, weichn bci dcr uuglllcllichc« Katastrophe am 18tcn
l'ssr,, ° ' " Tode des ErtriulcuS gerettet wurde, seiuc Pfarre ver.
^" Ni i^ '" ^^ ^ l ' s t ^tciu sich zurilckgczogeu habe, um sich
l'ükt N "' ^ " " zu entziehen, welche glaube», er habe iu irgeud

^ " ' ° dab Unglllcl milvcrschuldet.
d ' g ^ ^ ^ l n e u ta rs child eu.) Am 12. d. M . hat ciu
^ l̂"n<> " ' " " ^ " " ^ ° " mit einem Wolleuliruche. großartige Ver.
^ e > „ ^ ° ' ^ Felder» »nd Wiescu in den sttiermärlischcn Steuer-

A»a.cr. Els<-uau und Schiifferu angerichtet.

i ^ Ä u ' « s" ' '"ich scill, alö ob ich vor dem Forum
.! ^Nvr^ ^' "ttschcidcn hältc. Vringcn Sic mir dic«
selcht w ^ übcrzrligcu Sie nüch, daß jcnc Bricfc
">n ^. s""n und nennen Sie mir dcn Autor dcr-
^ l Nirv> .?^" ' ^ l ^ ' " "llc Ihrc Ncchtc wicdcr cill«

^ i h r / ?^^ ^ s Haupt ans oic Brust nicdcr und
., ltgc^ ' " " "d nrgcn dic Augcn — sic wollte dcnkcn
^bens. " ' Schlüsscl zu finden suchen — cs war

^ ' ' D a ü ' t t ' " ? ^ aus!" sagte sie endlich schaudernd,
l ^ ' t l v c ' ^ " 'uurn , wclchcs Ihncn von Ncchtswcam
^ t ,w ) l l '""ueö Neffen zukommt, wird regelmäßig
!̂ '^lsn> " ' / ' fuhr M r . Morton, wclchcr auS
z» ^ ' r i ! , i . ? ^ ' " u Echo dcr iltcuc herauszuhören

' ^ rc X? ^ " ' ' ^ s ist hinreichend, um Sic fast
>"n„"Nnd Z ^ ^ ' " ' ^ l machen —"
^ / / ' M t 3 , „ ^ / . ' " ' " 'örtlich, ich würdc das neh-

! ^ 3 "lcn a s. ,^ '^ ' "" lh, Sie müssen mich wahrlich
V ' Ich !, '" ' , wenn Sie so clwas vorzuschlagen
" l i ^ wag ^ ^"^ cS nicht an. Ich bedarf lcincs Grl

" 'b i , ' ^ , "l'wchtcn jetzt selbst alle Schätze Indiens

> ' / ^ l ' N ' aber leben, Madame - "
^ ) , l") ci„ 5 ^ " ^l)rcr Gnade, mein Herr. (5hcr
^ 7 ^ tn> ,, «"'ll«bsachcn Todes sterben wollen!

^ d i ,^ ^l/unin seines Geldes anrühren, soû
^ "Ulner Hände Arbeit ernähren."

(Fortsetzung solal.)

— ( E r d b e b e n . ) I u Tonstantinopel eingelangte Details
ilber d«s in den letzten Tagen iu KlciuNsien siatlgehabtr Erd-
bebeu l'cfliiligcu, daß durch dasselbe mehrere Dörfer vollständig
zerstört wurdeu. Mehr als 2000 Mcuschcu sind umgclomme».

— (V e r l c Hr.) Das dcr Hamburg ameril. Packelsahrl.AclieN'
gescllschaft qehörcnds Postdainpfschiff „Gel l r r l , " Capital, Hebich, ginss
am 26. M a i vou Hamburg vi» Havre uach Newpor t ab.

Locales.
Zur Unterrichisfrage.

Der trainer Landtag votierte in seiner heurigen
zwölften Sitzuug ein Gesetz, betreffend den s l o v e n i -
schen Unterricht in der hiesigen Rea lschu le . Die
liberalen Kreise in ^aibach hegen Zweifel, daß dem erwähn«
ten Gesetze die Sanction dcr Krone zutheil werden wird,
denn der Inhalt dieses Gesetzes verletzt die Satzungen
des StaatsgrundgcsetzeS und beschränkt die Rechte der
Eltern.

Gemeinderath Dr . S c h a f f e r (Mitglied des öster-
reichischen Abgeordnetenhauses und der österreichischen
Delegation) ergriff in dcr vorletzten Sitzung des Ge»
mcindcrathcs der Landeshauptstadt Vaibach daS Wort zur
Stellung des folgenden DringUchlcitSanlrages:

Der löbl. Gcmcinderath wolle beschließen: Es sei
an das hohe l . t. Unterrichtsministerium eine Petition zu
richten, daß daS in der 12. Sitzung der letzten Land«
lagsscssion vom h. Landtag des Herzoglhums Kram be«
schlosscne Gesetz, betreffend den fovenischen Unterricht an
der l . l . Obcrrealschule i« Kaibach, n i ch t sanctioniert
werde."

GR. D r . Sch a f f er begründete den vorstehenden
Antrag in folgender Rede:

„Die Gefahr, daß das in Rede stehende Sprachen-
zwangSgesetz neuesten Datums wirklich sanclionicrt werden
könnte, ist zwar glücllichcrwcisc eine sehr geringe, denn
das Gesetz steht in offenbarem Widersprüche mit dem
bestehenden Neichsgcsehe mit dem gerade von der Partei
der Antragsteller im Landtage so oft angeführten Art. I!)
des Staatsgrundgefctzes über die allgemeinen Rechte der
Staatsbürger, welcher jeden Zwang zur Erlernung einer
Landessprache ausschließt. Von der gegenwärtigen Regie»
rung dürfen wir aber mit aller Bestimmtheit annehmen,
daß sie ein derartiges Gesetz niemals befürworten würde,
fowie wir auch mit fester Zuversicht hoffen dürfen, daß
die Krone ihm nie die Sanction ertheilen würde. Allein
dcmuugeachtct darf die Vertretung der Landeshauptstadt
stch dem geplanten Ueberfalle gegenüber nicht schweigend
verhalten, damit nicht künftig einmal ein solches Schwei»
gen miSdeutct werden könnte einem Gesetze gegenüber,
mit welchem sie aus so vielen und gewichtigen Gründen
niemals einverstanden sein könnte. Vedenlt man, daß
dic Regierung feit dem Jahre 18^8 im Landtaye ver<
schiedene, die Realschule betreffende Borlagen eingebracht
hat, die alle entweder abgelehnt oder n.ä ucl.i gelegt
wurden, so kann es doch nichts anderes als eine leere
Dcmoustration sein, jetzt plötzlich mit einem Gesetze be-
treffend den Unterricht in dcr slovenischen Sprache zu
kommen. Hält man es für nothwendig, die Verhältnisse
an der Oberrealschulc im legislatorischen Wege zu ord-
nen, nun so greife man auf die vorhandenen Vorlagen
und nehme das ganze Ner l in die Hand. Wozu statt
eines planmäßigen, überlegten Vorgehens nur eine ein-
scitigc, unzweckmäßige, das heißt nicht gerechtfertigte Maß-
regel bezüglich des slooenischen Unterrichts, wenn damit
nicht vielleicht eine Art Nationalitülengesctz in die Lan.
dcSgefctzgcbung eingeschmuggelt und das für national-
llericale Manöver manchmal unbequeme, aber gewiß sehr
natürliche Recht dcr Eltern, die Nationalität ihrer Kin-
dcr zu bestimmen, verkümmert uud cscamoticrt werden
wollte.

Aber selbst vom Standpunkte des Antragstellers ist
daS Gesetz ein vollkommen verfehltes, einerseits entschie-
den zu weit gehend und andererseits doch wieder nicht
alles treffend, was consequent getroffen werden sollte.
Wenn nemlich die Geburt in Kcain als das entscheidende
Critcrium hingestellt wird, so läßt sich doch nicht läugnen,
daß in Krain auch Deutsche leben, deren Kinder gleich-
falls Deutsche sind und denen gegenüber ein Vorgang,
wie er im Gesetze beliebt wurde, doch im höchsten Grade
ungerechtfertigt ist. Umgekehrt leben doch auch außerhalb
Krain Slovene« und werden auch außerhalb Krain Kin-
der flovenischer Nationalität geboren, die vom Gesetze
aber gar nicht getroffen werden, während nach den In«
tentioncn der Antragsteller gerade auch für diese eiu
forcierter slovenischer Unterricht ganz am Platze sein

Nach den praktischen Erfahrungen der letzten Zeit
ist gleichfalls nicht dcr geringste Grund für die Schaf-
fung cines derartigen Gesetzes vorhanden, und es wurde
dicsfalls auch von den Antragstellern im Landtage uichlS
triftiges zutage gebracht. Thalsächlich besuchten z. V . im
^ahre 1K74 an der Realschule 14l.> Schüler den slove»
nischcn Unterricht, während im ganzen nur 145 Schüler
iloocnischcr Nationalität an der Anstalt waren, also mehr
M selbst uach dem so schlau ausgedachtcu Zwangsgesetze
verpflichtet gewesen wären.

Dieses Gesetz ist weiter vom Pädagogischen Gesichts-
»unkte nicht minder mangclhafl und verwerflich. I u
Wirklichkeit reicht dcr Lehrstoff ,m slovcnischcn Unter-
rick der schon in dcr Volksschule zum größeru Theile
erschöpft wird. uichl entferut aus, «un noch 7 bis tt

Jahre fachgemäß in einer Mittelschule behandelt zu wer«
den, und bei den so vielfachen und großen Anforderun-
gen, die an die Jugend gestellt werden, ist es doch weit
besser und gerechtfertigter nach vollständiger, vielleicht so-
gar wiederholter Bewältigung des flovenischen Lehrstoffes,
die erübrigte Zeit andern und neuen Gegenständen zur
Verfügung zu stellen, als immer wieder altes, längst
bekanntes im slovenischen Unterrichte wieberholen zu
lassen.

Zu alledem muß man bedenken, daß die Gemeinde zu
dcn gesummten Kosten für die Realschule die Hälfte bei'
trägt, also mit orm Lande zu gleichen Theilen concur-
riert; uuter solchen Umständen wäre cs, wenn schon
keine Verpflichtung im streng bindenden Sinne, so doch
sicherlich ein Gebot des gewöhnlichen Anstandes, dcr ein-
fachsten Billigkeit gewesen, die Gemeinde vor der Ent«
fchcidung über cm so wichtiges, die Prosperität einer
Anstalt, an dcr sic ein so vielfaches Interesse hat, <chr
bedeutend berührendes Gesetz, um ihrc Meinung zu
hören. Is t doch sogar bci den Volksschulen allen, welche
zu ihrer Erhaltung beitragen, das Recht des Mitspre»
chrns gewahrt, während man hier dcr Vertretung der
Landeshauptstadt gegenüber, welche die Hälfte aller Aus<
gaben bcstrcitct, cs nicht dcr Mühe werth fand, ihr Ge»
lcgcuhcit zu geben, vor der Beschlußfassung über das
Gesetz ihrc Anschauung zum Ausdruck zu bringen.

Dies sind in Kürze die wichtigsten Motive, welche ^
die Gemeinde veranlassen müssen, im vorliegenden Falle >
ihrc Stimme zu erheben, von dem ihr zustehenden Pe- .
titionsrcchte Gebrauch zu machen und gegen die Eanc» ^
tionicrung dieses Laudcsgcsetzes zu stimmen."

Wie bereits bekannt, wurde der Antrag S c h a f f e i
mit großer Majorität angenommen. —

Wir erachten es nicht als überflüssig, heute noch
mals auf dcn Schlußsatz des vom Herrn Gemeinoerathe l
und Präsidenten dcr trainer Handels- und Gewerbe ^
kammcr, A. D r c o , abgegebenen Votums hinzuweisen.
Derselbe lautet: „ Ich würde die Einführung der slo-
venischen Sprache für die technischen Fächer als ein
Unglück für dic studierende Jugend erachten, nachdem
dadurch dic Grundbcdinguug ihrer Existenz, eine u m ,
fassende technische Bildung, unmöglich würde."

A«S dem Sanitittsberichte des laibacher
StadtphysilateS

für dcn Monat Mä rz 1875
entnehmen wir folgendes:

I. Meteorologisches. Luftdruck: Mouatmiltel
737-41 mm., höchster Stand 8. März 747-8K mm.,
niedrigster Stand 2. März 726-07 miu.

Lufttemperatur: Monatmittel — 0 42 " (.'., höchster
Stand am 31. März - l - !O<1" 0.. niedrigster Slant»
am 7. März — I 5 O " ( I

Dunstdruck: Munatmitel 3-01 mm., höchster Stand
am 10. März 6 2 mm., niedrigster Stand am 0. »md
7. März 1 4 mm.

Feuchtigkeit: Monatmittel 81-54 pZt., aerinaste am
17. März 4-3 pZt.

Bewölkung: Monatmittcl 5 1 pZt., wolkenlose
Tage 11 , thcilweise bewölkt 11, ganz bewölkt 9 Tage

Niederschlug in Summe iu 6 Tagen 17 80 mm.,
Maximum des Nicderschlaa.es am 12. März 5 0 0 mm.
I m Monate fanden statt: 3 Morgenncbcl, 1 Morgen«
roth, 1 Abcndroth, einmal Alpenglühen, 6 Schnectage;
vorherrschend waren die Winde O., NW. und S O . Das
Tagcsmiltcl war mit Ausnahme des 10. März stelS
unter dem Normale, am 10. März, doch nur um 0 6 ",
über dem Normale.

II. M o r b i l i t ü t . Dieselbe war in diesem Monate
noch immer eine bedeutende. Vorherrschend waren enl<
zündliche Zustände dcr Rcfpirationsorgane, Diphtheritis
und Verschlimmerungen der Tubcrculosc. Vereinzelt Schär-
lach, Croup, acutcr Gelcntsrhcumatismus, Erysipile und
Keuchhusten.

III. M o r t a l i t ä t . Cs starben 89 Personen (gegen
107 im Vormonate Februar 1875 und gegen 122 im
März 1874), daher die Mortal i tät in entschiedener Ab-
nahme sich befindet. Unter den Verstorbenen befanden sich
48 Männer und 41 Weiber, 50 Erwachsene und 3^
Kinder, dahcr das männliche Geschlecht und dir Erwach'
seucn überwiegend an dcr Sterblichkeit participierten.

Das A l t e r betreffend wurden todtgeboren 2,
in» ersten Lebensjahre starben 14 Kinder,
vom 2. bis 14. Jahre 23 Personen,

.. 14. „ 20. „ 3

.. 20. ., 30. .. 7

'' N- " A " ^ "„ 40. , 50. .. b ,
„ 50. , 60. .. 7 „
.. 60. .. 70. „ 7
.. 70. .. 80. .. 7
„ 80. .. W. „ 2

mit 105 Jahren . 1 «
Summe . . 89 Personen.

Die Todesursache, nach den Alterklassen be-
treffend :

I m ersten Lebens jah re starben 14 Kinder,
und zwar an Fraisen 7, an Lcbensschwächc 2, am ttinn-
backenkrampf, Wasserkopf, Lrmgcmnlzündmig, organischem
Herzfehler und Lungeuaieleltasie je 1 Kind;
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vom 2. b i s 20. J a h r e starben 2i) Personen, und

zwar an Diphtheritis 15 (1 Scharlachbräunc), Tnbcr-
cnlose Z, Keuchhusten und Wasserkopf je 3, Fraisen, Zchr-
fieber, Erfchöpfnng und Lnilgcnentznndnng je l Person;

vom 20. b i s 60. J a h r e starben 30 Personen, und
zwar an Tnberculosc 7, an Erschöpfung 5, an ̂ nngen-
blulstnrz 3, an Zchrfieber, ^un^cncntznnduilg, Darm-
tubercnlosc und perforierendem Maaengeschniür je 2, an
Rnckenmarlslähmnng. Epilepsie, Herzlähninng, organischen,
Herzfehler, Hirnhantcntzündnng, snngenlähmung und ster-
bend überbracht je l Person;

ü b e r 60 J a h r e alt, starben 17 Personen, und
zwar all Marasmus und Herzlähmung je 3, an Lnngen-
lähmuug nnd sterbend nberbracht je 2, an Gebärmntter«
krebs, Brighthischcr Krankheit, Tubcrculose, Wassersucht,
Lcberentzündung, Entartung der Unterleibsorganc und
Gehirnlähmung (mit 105 Jahren) je 1 Perfol,.

H ä u f i g s t c T o d e s u r s a c h e n : Difththeritis
15mal ( in, Vormonate 13mal), d. i. 16 !1 pZt., Tuber,
culosc 13mal, d. i . 14-7 pZt., Fraisen 8mal, d. i. 8'9pZt,,
Erschöpfung 6mal, d. i. 6 8 pZt., Lungenentzündung 4mal,
d. i. 4 5 pZt. aller Verstorbenen.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben im Civilspitale
22 Personen, im Elisabeth Kindersftitale 2 Kinder, in,
städtischen Armcnvnsorgungshausc 5 Psründncr, in, land-
schaftlichen Zwangsarbeitshause 1 Zwängling, im t. t.
Strafhausc l Sträf l ing, in der Stadt und den Vor-
städten 58 Personen.

Letztere vertheilen sich, wie fo^gt: Innere Stadt l 7 ,
S t . Pctersvorstadt 15, Polanavorstadt 2, Kapnziner-
vorstadt 9, Gradischavorstadt 5, Krakau- nnd Tirnan-
Vorstadt 6, Karlstädtervorstädt und Hühnerdorf 3, Moor .
gründ 1. (Schluß folgt.)

— ( Z u r ew igen Rnhe.) Nachdem der Leichnam dei
am 29. v. M. in Laibach verstorbenen Frau Franziöla v. Rosen»
b ä u m . gcborue V e u o i s t de L i m o n e t , t. t. Oberstlieute-

nantswltwe und Großmutter der Frau Gabriele Ldlen v. W i d ^

m a n n , Gemalin be« Herrn Landesregieruugsleitlrs in Kraiu

und l . l. Hofrathes Vohuslav Ritter v. W i d m a u n , auf dem

Paradebette in den prachtvoll decoricrteu Nparlcmcuts des Land»

Hauses durch zwei Tage ausgestellt war, erfolgte gestern nachmit-

tags »m 5 Uhr im Sterbehanse nach Absingung des Trauerliedes

vons.itc des Gesangvereines der fthilhalmonischeu Gesellschaft die

lirchlicht Lmsegnung der Leiche. Der von der Leichcr.bestaltungS-

austalt Doberlet geordnete Leichenzug sehte sich hierauf in Ve>

weguug. Dem mit frischen Blumenkränzen geschmückten Sarge

folgten der leidtragende Schwiegerenlel, Herr Landesregierungs-

lciter und k l . Hosrath Vohuslau Ritter v. W i d m a u u , die

leidtragende Dlenelschast des Hauses, der Herr t. I. F M L . P i r l c r

v. P i r l h c i m , der Herr Landeshauptmann Dr, Friedrich Ritter

v. K a l t e n e g g e r , der Herr Bürgermeister der Laudeshauplstadt

Laibach, t. l. Regieruugsrath Anlon L a s c h a n , sämmlliche Herren

Veamtru der l . l. Landesregierung, Vertreter des hochivilrdigtu

Domkapitels und des Lanbcsadels. des l. l. Landesschul- und

Sauitätöralhes, der verschiedenen t. l . Gerichts» «nd Finau,-

behvrdcn nud Aemter, de« kandesaueschusse«, der Handels» und

Gewerbelammcr, des Gcmcind, rathe«, des Magistrale«, der

»erschiedeneu Äustulten »nd Corporalionen, des t. t. Osfizierscorps

«nd eine lange Reihe Leidtragender ans »llen Gesellschaftskreisen

Laibachs.

- (B e st l e g e ls ch ei b ! n.) Der in unserer Stadt so be-

l i lb l gewordene pollSlhümliche Sport des Hegelschcibens findet

ein neues Feld seiner Thtitiglei' iu eiuem Vestlegelscheiben. wel-

ches der hiesige K r a n k e n n » te r st u tz u n g S - und V e r »

s o r g u u q s v c r e i u im Gasthliusgarteu de« Herrn G. Nncr

„zum weißen Rößl" veranstaltet. Dasselbe beginnt am Samstag

den 5. Jun i und dauert bis 21 . Juni d. I . Der Zweck

diese« w o h l t h ä t i g e n Vereines, Unterstützung kranker, siecher

und erwerbsuusähiger Gewerbetreibender einerseits, andererseits

die schön decoricrten nnd re ich a n « g e s t a t t e t e n Beste, dcr

schattige, beliebte Aucr'schc Garten, daß bekannte vortreffliche

Bier, welches daselbst gcschäult wird, scheinen uns Vorbcdinnnn-

gen, die ein gllnstigeö Resultat dieses Unternehmen« mit Ve-

stimmlheit voraussehen lassen. Das Hauptmotiv aber zur Theil-

nahme an diesem Vestschcibeu scheint uns der bewährte Wohl-

lhiltigleitssinn der Bewohner Laibachs!

— ( S e l b s t m o r d . ) Herr Nilolaus 2 l o e t t a , Besitzer

der Vi l la Ngncse nächst der Schießstälte iu Laibach. hat Nch infolge

des Falliments des Hauses El,'e>!a und Schwarz, l'ri welche», i>r

grosic Verluste ^rlilt, in Trieft erschossen.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Erst gestci >l früh wurde

uuS aus Nndmanuedors milgciheilt, daß dcr Urlauber Kerstin!

aus Vresoviz nächst der Kroupiiüz Rud^lföbahu und dcm rad-

nianusd.'rfl'r Fricdhosc unu Hirleuluabeu todt aufgefundc!! wurde

Johann Kerstuil halle den linke» Fuß >md Arm gelnocheu nud cl l i l l

au den liuleu Hiifleu nud am ROcleu l^d'uleudc Quetschungen.

Nach dru gepsioge»,'» Erhebungen palsieilc iierstuil am 27. d.

Uni I Uhr nach!« die Bc>hu, uiudc von der L^l.iuoliue dcS

Zuges Nr. 2 erfaßt, über den Damm geschleudert nnd gctödtet.

— ( V o m 2 cu t r a l - T h i ersch utz v c > c i ü e.) I u der

am 9. Ma i 1875 statlgcfuüdene» f,llgel,,ei"eu Vs>s„>ulnluug dcr

VereiuSmilglieder des grazer Thi>rschi!tzv N'iur« wurde dcr statu-

teumäß'g ausgeschiedene PrUside, l He" ?l»«lN 3ch»ndt, jub. t. l-

Militäl-RechuuugSralh, einstimnng wieder gewählt. Au die Stelle

der stalutenmäßig ausgeschiedene» Ali^Ichußüiiiglicder nud ausge^

tretenen wurden die Herren Dr. Frau; I luwf , Professor an der

der st, landsch. Ob.rrcalschule, uud Koust. S t i re r , städt. Markt-

ccnnnissär wieder, — die NuSschußErsatzmänuer Herren Nilhclni

Ncuß»r, Haudlungsbcsitzer. Io^auu M a u h , pens. k. l . Fiuanz-

Rechuuugsrath, und Ferd. WaUuiifer, j»b, k. l. Obcrfiuanzralh,

ncn gewählt. Als Eisatzmänuer wnrdcu gewählt ! ic Herren Ios

ZichrowSsy. l. k. General i. R., Dr. Fried. Ndl. pens. l. l. Mi l i lä r -

Medicamciitcimci Uililler, W. Baron v. Kalchberg, l. l. Major i. R.

Uiid Ma l l ,u Hcuuc^ogl, Edler von Ebeulnng, l. l . Oberst i. R.

( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Auch der gestrige

— zweite — Theaterabend verlief recht augmehm. I u dcr ersten

Piece „Scheu vor dem Minister" trat wieder Herr F r i e d b c r g

(Scheu) in den Vosdeigrnud, er wurdc U0ü Fr l . P ^ u l o (Helen,)

und Herru ')t asch (u.Äii low) wacker uiü^sültzt. I u dcr zwei«

teu Piece „Der liebe Onkel", einem ^n lmuisch'il Ver!lickclungS'

und VerwechSlungsfccneu reichen Schu'.mle vou R. üucisel, lern-

ten wir iu Fr l . ss a u fm a u n (Elise) eiue juuge, hübsche Schau«

spieleriu uud iu Herrn B a u e r (Rath Zorubocl) einen vorzüg»

lichen EharalterdarsteNcr keuucu. Beile StUcke wurdcu recht leb-

haft abgespielt; sämmtliche mitwirkende Kräfte (»ebsl dcn geuaun-

lcu auch Herr W e i ß . Fr l . V o r n und Fian W e i ß ) wurden

mit lauten Veifallsbezeugungen und Hirvorrufeu ausgczeichucl.

Das feinere Element mußten wir namentlich in der zwcittn

Piece vermissen.

— ( W ü n s c h e u u d V e s c h w e r d e u.) Wer am letzlab-

gelaufenen Bonntagc Gclcgeuhcil halte, das übe r a n s s ch n el le

Dahinrollen unserer Privat- nnd gedungenen Equipagen zu be>

merken, dem mag eS als ein Wuudcr scheinen, daß infolge des in

neuester Zeit in deu belebtesten Straßen nud Gasse» Laidachs so

übermäßig gepfl glen Sportt» lei» Mcujchenleben geschädigt winde.

Wir vermeinen, dem allgemeinen Wimsch? der Passanten gerech»

ten Ausdruck zu geben, wenn wir den Nosseleiilern, mögen die»

selbe», in Lim«? oder Salcnlleid auf dem Kulschierbockc sitzen, von

dcm Einschlagen dcS Noltc» ^ I l o ^ o abratheu nnd demselben im

Inleressc der allgemeinen und loipellicheu Sicherheit ein miudcr

schnelles, gefahrloses, moderates Tempo anempfrhlen.

— lZ u r K a i s e r r c i s?.) Herr Nutou W e i ß , seinerzeit

Kapellmeister des l. l . 7. Feldjäger-Bataillon« und derzeit Stadt-

kapellmeister iu Fiume, auch in hiesigen Kreisen bekannt, Hal eiue

Musilpiece, betilelt „ltronpriuz Nudols-Malsch," compouiert. Sc.

Majestät der K a i s e r geruhten diese Composiliou gclegenllich

des Allerhöchsten '.'lufeulhalteS in Fiume au« den Häuden des

LomposileurS huldvollst cutgcgeuzunrhlnen. Dieser Marsch cr-

schciut fllr Pianoforte iu Wie» uud fllr Mi l i lä r - u»d Streich-

orchester iu Fiume. Vou letzteren wurden bereits 200 Parliluren

nach Wien uud Vühmcu versende«. Die Composition ist mit

Doppclmelodien vcisehcu und wird als eine sehr gelungene be-

zeichnet.

- - ( B e r i c h t i g u n g . ) I u uuscrm gestrigen Rapport über

die Versamluug der Ercdiliuhabcr der la>bacher Filiale dcr stci<-r<

märkischen Escomptebanl soll e« au mehrere Stellen anstalt „be-

nutzten" richtig lauteu „benühbareu" Credite.

Höchst beachtenSwerth
silr alle Diejenigen, welche geneigt siud, ans ciuc solide uud Erfolg
versprechende Weise dem Glücke die Hand zu biclcu, ist die im
heutigen Blatte erschienene A n n o n c e dcS Hauses « » « t « « «
« l « « « ^ ««? ^ » . in « > n , « l » « « n «

Laut einer iu unserem heutigen Blatie erschienenen Nuuouce
si»d die Originallose der 268sten vou der Regierung garaulierteu
Hamburger Gclblotlcrie durch das Baulhaus A. G o l d f ä r b iu
Hamburg zu beziehen.

Als mltelMeudo Mitgludcr d»'r laibachcr ft'^
Fcucrwlhr

lrisielc» beu Jahresbeitrag pro l^7^ ' : „
Hc,r Gasl«' V i e l « m,l ^ ' >'

„ Miculiuich A,i!on, Gastgeber. . ,. U' "
„ Noßmaüü Matlhäus . . . . ., ' ' "

(Wi ld s«llc,,setzl) .

Neueste M .
( O r i a i u a l - T e l c g r a m m c der ,„Laib. Zei tuul ! )

Tebreczi l l , 31 . Ma i . Minister T i ^a c H
vor seinen Wählern dcn Nechcnschuftöbcrichl. E c ^ ^ ^
noihwcndi^cn Reformarbeitcn auf lmd bctollle, daß ^
aarii sich nicht von Oesterreich nbschlichcn lö'"" ' .
müsse die Revision des Ha»dclobimdl,isseS ""> ,^, ,
freundschaftlichen Ausgleiches mit Cielcilhamcn M M
Tisza wurde lebhaft acclainiert uud saglc ^ ' ^
cineS Deputiertenmandats zu. ^..^

München, 31. Ma i . (5ö verlautet, P f a r " ^ ,
dcr zu Stamsricd werde zum Erzbischof om, <)u"
c^uauut. ,.<^

Basel, 31 . M a i . Die Bundesre^ierlMl, bc>^
die Regierung von Bern aufzufordern, daß su ̂ " ̂ .
schluß wcgeu Auswcisling dcr lHeistlichen des >^n'll z"
nehme. Die bcrncr Regierung dürfte recuricicii. ^

Varcel lona, : ; i . Ma i . Die Carlistcn w u " " ^
Balangucr geschlagen llnd mehrere (5arlistclM
tödtct. ^s!

Vu la rcs t , 3 l . M a i . Die außelordeniliche i l a ^
session wurde eröffnet. Die Thronrede belout dtt -
wendiglcit einer auf Achtung der Verträge und w'! ^
Haltung der besten Beziehungen zu den Garantlen«"
basierten Politik.

Telegraphischer Wechsel cure
o»U! ü l . Ma i . ^ B

Papier - Reute 70 05. — Silber - !1icl,te 74 45, ^ «,,««
Staats-Auleheu l l l 75i, — Vaul-Actien l>62. ^ ' , ' . > ^ '
233l>0 London l l l ' 3 5 ^ S i l b e r ! 0 i ! — . N.l ^ ' , ^ 4
catcn 5 26. - Napoleonsd'or 3 88' / , . - 100 NeiclMal' ̂

W i e n . 31. Ma i . 2 ' , , Uhr nachmillags. M " ^ " ! ,
C'cbilaclieu 233 50, 1860er Lose 1 l1 '75. 1864er i.w ^
österreichische Reule ,u Papier 70 05, Staalöbah» ^ ^ " ' ^ M l " '
liahu I! '?-- , 20.Fra»leustückc » 8 8 ' ' „ uugarische ^ " ^
^.'3 f>0, österreichische ssraucobanl 43 7>. österreichische Ä « ^ !
131 10, Lombarde» 121 7b. liuionbaul II!» !0. austr""" , ,
Nunl — - . Lloydaclieu <l42 - . anstro-l ltomauische v«'" F
illvlische Lose 5>4'7^ . Eommuualaulehlii 105'50, ^ ^
16050 Ruhlg. ^ ^ ^ ^

Handel und Mköwi^Mlt l i^
^ o c h e n a u s w , ! » « der ' . i l a t i o l ,a ! l i » in l . ^ ^ i^'.,

der Vtaluteu, dauu auf Olund de« Vcsetzcs uc>m 25. Ä'>H' >l«p,
Veräudcruugcu fei! dem Wochcuausweisc vom ^ - ^<» l i l ^
< j a n k n o l e n - l im lauf . - 2!>2.l)34.460 fl O i r ° - 2 >"' «ül̂
1.518.380 st. 8 kr.; ciu,uloseude Vaulauwcisunss«'!! " >M>°»
fällige Pafstoa I.5l»i.5W fl. 60 kr. G «> d e 6 u " ü M^!
schay >3'j.2I9.438 Gulden !7 5 lr. I u Metall ,ahl>:°^ ^
l).5:>4.94N fl. 4 kr. Slnats>,os!-u. welche de> Va»» ^ , , ^
1.109.564 Guldeu. 6«comvtt : l I8.49.'t,<»6l st. 46 5 ' l 9>>>
31.«!>8..A)0 fl. Singclostc Coupons uo„ Oruudeullallw^ ^
galioue« 282.033 st. l i l '5 kr.; st. 4,3514.100 "»qclostt « .
scumäßlg augelaustc Pfandbrief? -. 6 6 ' , Per,cu' 2 . 9 ^ . ^ " ^ ^
Zusamniru 303.028.54«! fl, 5<1 5 lr. Am Schlüsse dcS ,^„ , ! l " " , .
zn begleichende Forderung der Vau? aus der comw'^ ^ s^
Bcsorquug des Hypolhelar-Auweisungsgeschäfles (3 "^
tuleu) 5.168.492 ft. 65 lr.

Thea te r . ,e>^
Heute: ,.E i u (5 r f o l g." Lustspiel iu 4 N c l e i l v o l ^ - - - ^

Mctcoroloznjchc Vcol'lichtlmqcll ' ^ ^ ^ i l

6 II. M«.^ 729.7» -j-16.4 SW. schunich t Y l ' l w H ^ ^ ^ ^ W
31, 2 „ ' ) i . 73I..7 >21.7 S W . maß'!, b e H " H >

10 „ A l i 7 3 5 . ^ , ^ 1 1 . 4 , w.udslill ^N"" l ^ g , » ^
I n der Nacht Rrgeu. morgens trübe, "N^lier , ^

wölkt, in Nord uud Tlordo^ schwarzcs Gcwältt. " " ^ . r M '
selnd Regen, nicht lange anhaltend. Das Tape."!"'" ^
- i - 18 2", um 13" «der dem Normal«. . ^ s « i W

^crai'lw^rillchel Nedacleur : iD t l o m » r ^ ! ^ - . ^ < ^ ^

3 ^ l ) 1 ' s ^ n ! i ^ v ! i ^ ^ ^ i e n , 29. Mai. Nicht s° srhr in gefallenen Eursen als iu einer weit gehenden GlschäflSculhaltuug manifestierte sich eiue licfc Vcrstimmnug Der llrsache" ^ , l >
></«/».>v.,^v^.».zv^».. wurden mancherlei ang flihrt. ohne das, mlt Bestimmtheit gesagt wcrdeu lüuulc, welche von ihucu die ausschlaggcbeudc gewesen sei. Gcwiü ist daß der l o " "
die Katastrophe Rlbarz entmuthlgl wurde und daß die Nachrichten au« London, Ncwyorl nnd Frankfurt nicht aeeianet war-n, die acsnnleue GcschäftsluN »u beben ' «.»> 5/
« , , Gelb Ware Ot,l> ^ a « Gtld Va« 7^75 ,!,>
Mai- ) y. ( 69 90 / O - «lreditanstalt 2 ^ 3 5 0 2 i i87 l ) Oesterr. Nordwestbahn . . . . I56> 156 l><) Sirbenbi lraer . . > ' i ^»6 l ' ,ssl
Februar-) " ^ " ^ l 6990 70 - Lredllaustall, uiigar 22250 222 75 Rudolso^ahn 144- 144-K0 Staalshahn . . - - ' iwö0 »!.„,
Jänner-) ^ z ^ „ „ „ , , l - . - 7450 74 60 Depositenbank 1^9 — 140'- Staalsbahn 293-- 294 Ellbbahn k 3°/» . - - ' ' 9ü '^ H '
»pr i l - ) S'lberrtNte ^ . . . 74.59 7 4 . ^ Escompteanstalt 77k.-- 785- Sildbahn 124- 124-2l> ü« . . - « U ' ^ A
Lose, 1839 2 6 5 - 2 6 8 - - Flanco-Vauk 44- 4425 Theiß-Vahu 1^.650 ,9?-. SUdbahu VouS ' ' - - ' ' ß7'lll> "

„ 1854 104 50 105— Handelsbank «2-50 <,3— Ungarische Nordostbahn . . . 128 12U50 Una ONbabn . - - ' .»
^ I860 N l ' 7 5 1 , 2 ' - Nationalbant V6U' 96b - Ungarische Oftbahn 5225 5275 ' «r lual lsse. ,. 1 ^
« 1860 zu 100 si. . . . 11650 11675 Ocsterr. «'aulgesellschafl . . . - - - — - Tramway-Gefellfch ,227b 123' ^ ^ . I^Vs, l ^ '
„ 1864 , 3 9 - 139 50 Uuionbanl ,10- 110-25 » Lrcdil^L - ' , « " ' ,

Domänen-Pfandbriefe . . . . 12625 12650 k'crcwsbllnl 18- lZ-25 Vaugestllschaften. Rudolfs-L - ' ^
Prämienanlehen der Stadt W im 105 50 I06-— Veitehrsbanl 96^5 W'bO Allg. österr Baug.ftllschaft I I - , 1 ^ 0 K^chs". ^-20 ^!>
N " ^ ' ' j ^ ' « ^ " ' ' ' « " e n v o n T r a n . p « r . - U n t e r n e h - " " " ' ^ ^ c s e l l f c h a f t . . . ' ' 3 1 2 5 3 1 7 5 A u g s b u r g . - . . . - ' ' ' Z I ss'
Siebenburgen s ^'« . . 78 25 78 75 mnngen. Pfandbriefe. z°mbnrg - - - „ , ' " ' ^ ' l
3 " ° ° ^ w . . « c ' ' ' 3 ! ^ ^ ' i . 1 ^"b Wa« Nllg. osten. Vodencredit . . . W 60 97- London ' ' 44 '" 1
D°nau-Regu,«rung«cL°se . . 99 70 99-55 Wfold-Vahn 18650 137- d.o. w »3 Jahren 8725 8775 Pari« ' ' ' >
Ung. E,seubahn-Nnl 10075 10,-25 i,arl-Ludwi>«ahn 235 25 2^5.75 Nationalbaul Ü. W. . . . . 9770 9785 G e l d s " " " - < « . /
N . . ^ " " " ^ " ' . ' ' » ' . ^ ' ' ^ ° « ? ? ' " ' Donau-Dampschiff.. Gesellschaft 3 8 8 - 390 - Ung. «odencredil 86-Ü0 87-Il' « " . , , . b f> 0̂ '
W'kner Lonimunal. Anlehm . 9080 9I>... Elisabeth-Weftbah, ,8750 188 - Ducale« . 5'si ' " > 5 . »

ElisabethBohn(Linz-Vubweistr Pr ior i täten. Napolensd'or . - « " ^ ' " l " > '
«ctien von Vanle«. Strecke) — . - Elisabeth.-V. I. Em 92 25 92-75 Preuß Kassenscheine l ,. ^ ,< ̂  , '

„ , ^. . «elb «va« Feidinonds-Noldbllhn . . . 1975—1980-— Ferd.-Nordb.-E I 0 5 - - 105 25 Gilb« - 1 0 2 " " " ,-.F,
«nglo-Vanl ,«,0 lx) 130 80 Franz - Joseph - Vahu . . . . 16950 170-50 Hrauz-Ioseph-B 9720 9740 ' ' ,0b l« l ° '>^^
^ ° "ve rnn IH '50 112-50 3lwb.<Czeru. . I . fsy°«ahn . . 139 50,40- Val. Karl.-Lndwia-V.. I . <5m. . K'1'20 , M sft «rainische Grundeutlast"^ M < ß
VsdtncredttanM _ . _ ^ _ ^ Lloyb-VeMch 4 4 2 - 4 4 4 - Oefttrr. «ordwest.v W lib VV5X) Privä notierun»: «tld l>b-^,


